
Sozialistisch arbeiten, lernen und leben. Sozia
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Der beste Plan ist der,
den die Massen unterstützen

In Vorbereitung der Parteiwahlen zie
hen wir Bilanz über unsere Arbeit. Dabei 
steht das P r o d u k t i o n s a u f g e b o t  
im Vordergrund, weil es, wie Genosse 
Walter Ulbricht im Interview hervorhebt, 
der richtige Weg zur Verbindung der poli

tisch-ideologischen 
Erziehung der Men
schen mit der Lösung 
ökonomischer Auf
gaben ist.

Die Parteileitung 
des Reichsbahnaus

besserungswerkes 
B e r l i n - S c h ö n e 
w e i d e  hat eine Kon
zeption ausgearbeitet, 
wie das Produktions
aufgebot in diesem 
Jahr weitergeführt werden soll. Ihr Kern
stück ist der w i s s e n s c h a f t l i c h -  
t e c h n i s c h e  F o r t s c h r i t t ,  den 
wir mit Hilfe der sozialistischen Gemein
schaftsarbeit durchsetzen.

Wir wollen 1962 die Arbeitsproduktivität 
um drei Prozent über die von der Hauptver
waltung festgelegte Kennziffer steigern, für 
500 000 DM mehr Erzeugnisse liefern, 30 
Arbeitskräfte einsparen und die Selbst
kosten um 100 000 DM über den Plan sen
ken. Dadurch soll das Verhältnis zwischen 
Arbeitsproduktivität und Durchschnitts
lohn im wesentlichen in Ordnung ge
bracht werden. Ferner sollen sich 45 Pro
zent der Belegschaft politisch und fachlich 
qualifizieren. In der Konzeption sind für 
die einzelnen Bereiche und Brigaden be
stimmte Aufgaben festgelegt, wie z. B. die 
Verbesserung des Arbeitsablaufes, der 
Technologie und des Transportes.

Aus Erfahrungen gelernt
Der beste Plan, selbst wenn er in Gold 

gebunden und einen Zentner schwer 
wäre, ist nur von geringem Wert, wenn 
nicht die Arbeiter, Techniker und Inge
nieure hinter ihm stehen. Daher ist die 
Konzeption der Parteileitung kein ferti

ges Programm. Sie ist lediglich die 
Grundlage für die Diskussion mit allen 
Beschäftigten. Erst im Ergebnis vieler 
Untersuchungen und Aussprachen wird 
aus den Vorschlägen aller Werktätigen 
das Programm zur Durchsetzung des wis

senschaftlich-tech
nischen Fortschritts 
im Produktionsauf
gebot entstehen.

Die Vorstellungen 
der Parteileitung, wie 
es im Produktions
aufgebot 1962 weiter
gehen soll, basieren 
auf der Einschätzung 
der Arbeit im zwei
ten Halbjahr des zu
rückliegenden Jahres.

Zu Beginn des Produktionsaufgebotes 
stützten wir uns auf die fortgeschritten
sten Brigaden, also auf jene, die im 
Kampf um den Titel „Brigade der sozia
listischen Arbeit“ am weitesten vorange
kommen waren. Das genügt für 1962 
nicht. Wir laden jetzt Mitglieder einer 
sozialistischen Arbeitsbrigade zur Partei
leitungssitzung ein und lassen uns aus 
ihrem Brigadetagebuch vorlesen. Die Bri
gademitglieder berichten uns über poli
tische und ökonomische Probleme in ihrer 
Brigade. Diese Diskussionen geben nicht 
nur der Brigade, sondern auch der Partei
leitung Anregungen, um die Arbeit zu 
verbessern.

Da wir zu diesen Aussprachen auch 
Vertreter aus anderen sozialistischen Bri
gaden hinzuziehen, entwickelt sich so der 
E r f a h r u n g s a u s t a u s c h .  Die Par
teileitung will dadurch die noch zurückge
bliebenen Brigaden an die führenden her
anbringen. In diesen Aussprachen hat sich 
gezeigt, daß viele Arbeiter die alte Tech
nologie längst über Bord geworfen haben. 
Sie arbeiten nach eigenen Erfahrungen. 
Es gibt genügend Beispiele dafür, wie

Drei Parteisekretäre 
antworten auf die Frage: 

Wie unterstützt die Partei
organisation die sozialistische 

Gemeinschaftsarbeit zur Durch
setzung des wissenschaftlich- 

technischen Fortschritts?
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